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Jnhalt: Tagesſchau. Deutſchland (Berlin, Dresden, Aus Thüringen, Frankfurt a. M.). Frankreich (Paris). Großbritannien und
Jrland (London). Schweiz (Baſel). Jtalieniſche Staaten (Turin). Provinzielles (Merſeburg). Locales. Vermiſchtes.

Halle, den 20. Februar.
Die Erſte Kammer iſt am 18. über den Antrag v. Brünneck

und v. Vincke mit 91 gegen 63 Stimmen zur Tagesordnung gegangen.
Die franzöſiſche Note an die Schweiz in der Flüchtlings-

frage ſoll ſo derb ſein, daß ſie der Präſident des Bundesraths dem Ge-
ſandten mit den Worten zurückgeſtellt haben ſoll: „Sie irren ſich, wenn
Sie glauben, ſich an eine franzöſiſche Präfektur zu wenden.“

Die Legitimiſten nähern ſich dem Präſidenten, weil man
einen Handſtreich des Orleanismus befürchtet.

Am 17. erklärte Lord Ruſſell im Parlamente: „mehrere
Gründe könnten einen Angriffskrieg gegen England her-
beiführen“ und beantragte Vermehrung der Armee und der Milizen.

Jn Athen ein neues Miniſterium.
Die „Nat.Ztg.“ nimmt ſich des Verdictes der Geſchworenen in dem

Haube' ſchen Prozeſſe an.
Die deutſch-katholiſche Gemeinde in Breslau iſt ge-

ſchloſſen. a unDeutſchland.
Der „pPreußiſche Staats Anzeiger“ vom 19. Februar enthält

Folgendes: e eSe. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht:
Den bisherigen Stadtgerichts-Rath Bing hierſelbſt zum Kammer-

gerichts Rath und
Den bisherigen Landgerichts-Rath Larenz in Ehrenbreitſtein, zum

Appellationsgerichts Rath und Mitgliede des Appellationsgerichts in
Greifswald zu ernennen.

Dem RechtsAnwalt und Notar Koehler in Guben iſt die nach
geſuchte Entlaſſung von dieſen Aemtern ertheilt worden.

Der Kandidat des höheren Schulamts und bisherige Hülfs Lehrer
an dem Friedrich-Wilhelms-Gymnaſium zu Poſen, Friedrich Gott-
lob Hermann Starke, iſt als ordentlicher Lehrer an der genannten
Anſtalt angeſtellt worden.

Bei der heute fortgeſetzten Ziehung der 2. Klaſſe 105. König-
licher Klaſſen Lotterie fiel der Hauptgewinn von 10,000 Thlr. auf Nr.
68,345; 1 Gewinn von 500 Thlr. auf Nr. 49,091; 1 Gewinn von
200 Thlr. auf Nr. 31,151 und 4 Gewinne zu 100 Thlr. fielen auf
Nr. 7391. 30,731. 36,602 und 47,359.

Berlin, den 18. Februar 1852.
Königliche GeneralLotterieDirektion.

Erſte Kammer.
25. Sitzung am 18. Februar, 10 Uhr.

Faſt ſämmtliche Miniſter ſind anweſend.
Abg. v. Uhden hat ſein Mandat niedergelegt.
Die geſtrige Debatte wird fortgeſetzt, nachdem die Zählung des

Hauſes ſtattgefunden.
Kisker fragt, ob es ſich nicht umgekehrt um einen Eingriff der

exekutiven Gewalt in die Kammerrechte handle. Nie haben preußiſche
Miniſter aus eigener Machtvollkommenheit Geſetze ſiſtiren dürfen. Be
denklich ſei es, neue Jnſtitutionen ſo lange nicht für rechtskräftig zu
erachten, als die alten nicht faktiſch aufgehoben.

Der Miniſter des Jnnern giebt einen Nachtrag zu ſeinen
geſtrigen Motiven. Der Kammer ſtehe nur die Anklage, nicht das
Urtheil über die Exekutivgewalt zu. Gegen v. Bethmann-Holl-
weg glaubt der Miniſter umgekehrt, daß dieſe Regierungs Maßregel
das Vertrauen im Volke vermehrt habe.

Graf Jtzenplitz geſteht zwar der Kammer das Recht zu, ein
Tadelsvotum gegen die Regierung auszuſprechen, aber man muſſe da
mit ſparſam umgehen, und es nicht erfolglos anwenden. Die Veran
an dazu ſei die Schuld der Kammern, welche jenes Geſetz er
laſſen.

Camphauſen will die politiſche Seite der Sache beleuchten.
Auch er rügt zunächſt den Wechſel des Syſtems ohne Perſonenwechſel,
geht ſodann zum Verhältniß der Kammer zur Regierung über. Er
ſchildert unter Heiterkeit der Kammer das Verfahren der franzöſiſchen
Exekutive bei den Eingriffen der geſetzgebenden Verſammlung, und
macht die Anwendung auf die vorliegende Frage. Die Rede des Mini-
ſters geſtern ſei nach ſeiner Anſicht ein Nekrolog geweſen, nicht ein
Dialog zur Kammer. (Geiterkeit.) Es bleibt nur noch übrig, der
Kammer jede Meinungsäußerung zu verbieten, um jedes Recht der-
ſelben vernichtet zu haben. Er ſchildert die allmälig ſich entwickelnde
Anſicht der Regierung über die Provinzial Landtage, und zieht die
Konſequenzen des Kommiſſionsberichts, welche zuletzt zur Wiederher
ſtellung der alten unveränderten Landtage führen. Die Erreichung die-
ſes Zieles wäre ein Unglück für Preußen, welches im Einzelnen nach
zuweiſen der Redner ſich zur Aufgabe ſtellt, indem er das ſtändiſche
Princip kritiſirt. Der Verſuch, dieſelben, wenn auch mit modificirten
Beſtimmungen den Kammern gegenüber wieder herzuſtellen, muß miß-
lingen oder den Staat ſchwächen, denn ihr Weſen beſtand in dem
direkten Verhältniß eines Raths zur Perſon des Königs, der in ſelbſt
ſtändiger Machtvollkommenheit entſcheidet. Kammern und Stände zugleich
können nur die Würde beider und der Krone gefährden. Gelegentlich
macht der Redner einige Bemerkungen über Centraliſation und Decen-
traliſation, worüber die Motive ſtets vom Ausland geholt werden,



er weiſt den Unterſchied zwiſchen dem gleichartigen Frankreich und dem verſammlung: „Dieſelbe wolle ſich bei der hohen Staatsregierung da
verſchiedenartigen Preußen nach, letzteres bedürfe centraliſirender Thä-
tigkeit. Letzterer ſtehe das ſtändiſche Prinzip entgegen, wie der Redner
aus hiſtoriſchen Belegen und Handelsintereſſen nachweiſt.

Stahl findet ein Urtheil, wie das im Antrag geforderte, nicht der
Würde der Regierung und der Kammern entſprechend, es paſſe eher die
Form der Adreſſe. Jedenfalls ſtehe der Kammer die Prüfung über die
Verfaſſungsmäßigkeit der Exekutivmaßregeln zu. Der Redner beſpricht
die vorliegende Frage von allen Seiten. Zunächſt die ſtreng juridi-
ſchen, in Bezug auf welche er bemerkt, daß die rechtmäßigen Vertreter
der Provinzen die Provinzialſtände bis zum 11. Auguſt 1851 geweſen.
Es war aber ein Vakat in dem Geſetzzuſtande und die Regierung konnte
dem Vorwurf der Jllegalität nicht entgehen, auch wenn ſie die provin
ziellen Bedürfniſſe gar nicht berückſichtigt hätte; wollte ſie neue Organe
ſchaffen, ſo beruhigte ſie einen Theil der Bevölkerung und regte den an
deren auf; alſo ſchlug ſie den legalſten Weg ein. Zugegeben, daß die
Stände rechtlich mit der Publikation des Geſetzes aufgehoben waren,
ſo geſchah es doch nur unter der Bedingung der Ausführung des Ge-
ſetzes. Sollten etwa die todtgebornen Kreis und Provinzialvertretun-
gen die Vergangenheit Preußens erben Heiterkeit. Der Jrrthum
liegt darin, daß man im Artikel 66 des Geſetzes eine Demonſtration,
und in den Geſetzen ſelbſt eine Doktrin ſieht; aber es handelt ſich nicht
um das ſtändiſche Prinzip, ſondern um die unmögliche Ausführung eines
Geſetzes. Jedes Gericht würde bei dieſer Frage in Verlegenheit kom-
men, aber zuletzt die Miniſter freiſprechen. Jn Summa, das Miniſte-
rium iſt nicht von dem Standpunkte zu rechtfertigen, daß die Provin-
zialſtände der Verfaſſung gegenüber zu Recht beſtehen, ſondern ſie be
ſtehen als Jnterimiſtikum. Hierauf geht der Redner zum Standpunkt
der inneren Gerechtigkeit über, welche es verlange, daß die Stände be-
fragt werden, welche als ein Opfer der Revolution gefallen. Der Akt
der Regierung habe die Kontinuität des Rechtszuſtandes wieder herge-
ſtellt, welchen bloße geſchriebene Geſetze unterbrochen. Es fragt ſich:
Jſt das Land der Verfaſſung willen da oder umgekehrt. Sodann
wendet ſich der Redner gegen die Vorwürfe von Bethmann Hollweg's,
welcher die Schwierigkeit der Lage nicht genug berückſichtigt. Es habe
keine deutſche Regierung den von ihm geforderten Gang einhalten kön-
nen. Es iſt jetzt Aufgabe der Regierungen, das Land von Geſetzen zu
befreien, ohne ſie zu verletzen. v. Bethmann hätte alſo nicht durch ſeine
Anklage das befördern ſollen, was er der Regierung zum Vorwurf macht,
Schwächung des Vertrauens. Er fragt, ob v. Bethmann Hollweg eben
ſo rigorös geweſen, als das Miniſterium Brandenburg das Wahlgeſetz
änderte, wozu doch keine ſolche Nothwendigkeit dageweſen (Oh! oh! zur
Rechten). Es könne nur tiefer intellektueller Jrrthum Herrn v. Beth
mann zu ſeinem Gegner gemacht haben.

Hierauf wendet er ſich gegen v. Brünneck und ſpricht die Be
fürchtung aus daß das Gemeindegeſetz zur Demokratie, zum Sozialis-
mus, zur Revolution führe. Endlich beſpricht er die politiſche Seite,
v. Camphauſen gegenüber, von welchem er die Feindſchaft gegen
die Stände nicht erwartet habe. Für die allgemeine Vertretung Preu-
ßens ſei freilich das ſtändiſche Prinzip nicht geeignet (hört!), obwohl
der Vereinigte Landtag ſich auch ohne Revolution zur National Vertre-
tung entwickelt hätte und alle Kapacitäten aufgenommen aber für pro
vinzielle Vertretung ſind die Stände das geeignetſte Organ, welche ſich
mit den Kammern ſehr wohl vertragen, welche letztere ebenfalls eines
ſtändiſchen Unterbaues bedürfen. Zum Schluſſe will er beweiſen, daß
der glänzendſte Vertheidiger des Miniſteriums Herr v. Rönne ſei, der
geſtern bewieſen habe, daß es ſich um den Konſtitutionalismus handle,
und was er ſo nennt, nennen wir Revolution (Heiterkeit). Schließ-
lich beruft er ſich auf England für die Stättigkeit der Rechtsentwick-
lung, weshalb auch ſeine aus dem Feudalismus entwickelte Konſtitution
von Dauer ſei.

Es folgen thatſächliche Berichtigungen, endlich wird der Schluß der
Debatte angenommen und v. Vincke als zweiter Antragſteller erhält das
Schlußwort.

Jn der namentlichen Abſtimmung wird der Antrag v. Brünneck
und v. Vincke durch Uebergang zur einfachen Tagesordnung mit 91 ge-
gen 63 Stimmen beſeitigt. Sodann nimmt die Kammer den Antrag
Jtzenplitz wegen der Fideikommiſſe zum zweiten Male mit 101 gegen
4 Stimmen an.

Nächſte Sitzung morgen 11 Uhr.

Berlin, den 18. Februar. Der MilitairEtat iſt nunmehr von
der Centralbudget Kommiſſion der zweiten Kammer ebenfalls geprüft
und es wird keine weitere Erhöhung der Ausgaben deſſelben beantragt.
Es ſoll dieſe Wendung der viel beſprochenen Frage das Reſultat mehr-
facher Verhandlungen des Kriegs mit dem Finanz Miniſter geweſen
ſein, und auch ſpäter die beabſichtigte Reorganiſation des Heerweſens
nur in dem Magße ins Leben treten, als die nöthigen Fonds disponi-
bel gemacht werden können. Die Etats für das Miniſterium des Han
dels u. ſ. w. und das Miniſterium der Geiſtlichen, Unterrichts und Me
dizinal Angelegenheiten ſind ebenfalls ſchon geprüft und liegen hierüber
bereits die gedruckten Berichte vor.

Dresden, den 16. Februar. Heute überreichte der Redakteur un
ſerer Zeitung auch der hohen Ständeverſammlung und zunächſt der ho
hen erſten Kammer, die von ihm bereits bei den Staatsbehörden einge

brachten ſchriftlichen Geſuche „zum Aufhebung des Ordens der
Freimaurer, als nach Organismus und nach Wirkſamkeit unverträglich
mit dem Staatswohle“, nebſt einer ſehr umfangreichen Beweisſchrift da
für, und verband damit das ehrfurchtsvolle Geſuch an die hohe Stände-

hin verwenden, daß letztere den Orden in Sachſen aufhebe und beim
hohen Deutſchen Bunde dahin wirke, daß die Aufhebung des Ordens in
ganz Deutſchland verfügt werde.“ (Freim. SachſenZtg.)

Aus Thüringen, den 17. Februar. Jn Weimar hat jetzt das
Miniſterium einen Geſetzentwurf beim Landtage eingebracht durch wel

chen der ehemaligen reichs unmittelbaren Ritterſchaft im Eiſenach'ſchen
Kreiſe der durch das Geſetz vom 15. März 1850 eingebüßte privilegirte
Gerichtsſtand wieder eingeräumt wird.

Frankfurt a. M., den 16. Februar. Die Mittheilung der „Augs
burger Allgemeinen Zeitung vom 14. Februar, welche eine günſtige
Entſcheidung der Flottenfrage meldet, iſt durchaus unbegründet. Am
11. Februar war gar keine Sitzung, ſondern am 13. Februar eine ver
trauliche Beſprechung, worin aber die meiſten Staaten die Leiſtung von
Matrikularbeiträgen ablehnten. Erſt heute findet die entſcheidende
Sitzung ſtatt.

Frankreich.
Paris, den 16. Februar. Jn dem Prozeſſe des Widerſtands Co

mité's ſind drei Angeklagte auf das Verdikt der Jury zu fünfjährigem
Gefängniß und zu 1000 Franken Geldbuße verurtheilt keiner iſt frei
geſprochen worden. (T. D. d. K. Pr. St.A.)

Paris Dienſtag den 17. Februar, 7 Uhr Abends. Der heutige
„Moniteur“ enthält ein Dekret, wodurch des Kaiſers Napoleon Geburts-
tag für das einzige Nationalfeſt erklärt wird. (K. D. d. K. 9.)

Paris, den 15. Februar. Seitdem die Rohan auf Reviſion des
Prozeſſes Condé angetragen haben oder haben ſollen (denn ſelbſt bei
Edelleuten, die dieſem berühmten Hauſe verwandt ſind, habe ich nicht
mit Beſtimmtheit erfahren können, ob der Herzog wirklich auf Reviſion
des Prozeſſes angetragen hat), ſind ſie der Gegenſtand der eifrigſten
Verfolgung der Orleaniſten; ja, man ſagt, es wäre ein Brief an den
Herzog von Rohan geſchrieben, worin ihm gedroht wird, man werde die
Beweiſe liefern, daß er Fieschi und die andern Attentate auf das Leben
Louis Philipp's bezahlt habe. Das klingt fabelhaft, aber das Unmög-
liche iſt möglich, wenn es ſich um den Geldbeutel handelt. Daß übri-
gens die Orleans gegenwärtig etwas im Schilde führen, daß ſie einen
Handſtreich wagen werden, habe ich mehrere Gründe zu glauben. Der
Orleanismus rührt ſich in ganz Europa, man weiß hier ſehr gut, daß
Orleaniſtiſche Agenten an allen Höfen eine unglaubliche Thätigkeit ent-
wickeln, man kennt hier ſehr genau diejenigen fürſtlichen Perſonen, die
für das Haus Orleans wirken. Daraus erklärt ſich zum größten Theil
die maſſenhafte Bewegung, die ſich jetzt unter den Legitimiſten zu Gun-
ſten des Elyſée kund giebt der tiefe Abſcheu vor dem Orleanismus
führt die Legitimiſten dem Prinzen Präſidenten zu. Der Marquis von
Larochejacquelin und andere Chefs der Partei verhandeln offenbar,
wenn nicht ein Bündniß, ſo doch gewiß ein Kompromiß mit L. N. Bo

naparte. (N. Pr. 3.)Paris den 16. Februar. Da die Fänge des Staatsſtreichadlers
an Belgien einen Probegriff verſuchen könnten, iſt in Brüſſel das Ge-
rücht verbreitet, die Regierung wolle von den Kammern einen Kredit
von 6 Millionen fordern, um in der Umgegend von Antwerpen ein ver
ſchanztes Lager zu errichten und die Téte de Flandres in Vertheidigungs-
zuſtand zu ſetzen. Der „Obſervateur belge“ hat bemerkt, daß dieſe Ar
beiten allerdings in Angriff genommen werden würden daß aber keine
ſo große Summe dazu verwandt werden ſolle, wie denn andererſeits das
Projekt zu jenen Befeſtigungsarbeiten ſchon ſeit längerer Zeit gefaßt ge
weſen ſei.

Großbritannien und Jrland.
London, Dienſtag den 17. Februar. Lord John Ruſſell erklärt im

Unterhaus: Da mehrere Gründe einen Angriffskrieg gegen uns herbei-
führen können, ſo ſchlägt die Regierung, mit Rückſicht auf die beſtehen-
den DefenſivAllianzen, vor: 8000 junge Leute für das laufende Jahr
bei Reorganiſation der Lokalmiliz einzuſtellen. Jn der Debatte ſpricht
ſich Cobden gegen, Palmerſton für den Vorſchlag aus. Eine Vermeh
rung der regulären Armee um 5000 Mann wird angekündigt.

(T. D. d. C. B.)
Schweiz.

Baſel, den 15. Februar. Von den 98,000 Stimmfähigen im
Kanton Bern haben 15,820 ſich für die Abberufung des großen Raths
ausgeſprochen. Hierauf folgt nun eine allgemeine Volksabſtimmung, von
welcher man ein entgegengeſetztes Reſultat hoffen zu dürfen glaubt, weil
anzunehmen iſt, daß, wer abberufen will, es im erſten Skrutinium that,
in welchem kein wirklich ehrenhafter und angeſehener Bürger zum Vor-
ſchein kommt.

Jtalieniſche Staaten.
Turin, Freitag den 13. Februar. Die Deputirten Kammer hat

das Telegraphen Geſetz mit 88 gegen 25 Stimmen angenommen.

(T. D. d. C. B.)

Provinzielles.
Das „Amtsblatt“ der Königlichen Regierung zu Merſeburg vom

14. Februar enthält folgende Perſonalveränderungen
Dem Hauptmann a. D. von Wangenheim in Jeſſen iſt die Füh-

rung der PolizeiAnwaltſchaft für den geſammten Bezirk Königl. Gerichts



Commiſſton daſelbſt übertragen worden. Der Senator Fr. Bormann in
Liebenwerda iſt unter dem 11. Januar c. als Agent der Aachener und
Münchener Feuerverſicherungs Geſellſchaft beſtätigt worden. Die Schul
und Küſterſtelle in Gors dorf, Ephorie Jeſſen, Königl. Patronats, iſt
durch die freiwillige Emeritirung ihres bisherigen Inhabers erledigt,
auch deren Wiederbeſetzung bereits eingeleitet. Die Schulſtelle in Gra-
ditz, Ephorie Torgau, PrivatPatronats, iſt durch die Weiterbeförderung
ihres bisherigen Jnhabers erledigt, auch deren Wiederbeſetzung bereits ein
geleitet. Die Elementarlehrerſtelle in Schraplau iſt durch die Weiter-
beförderung ihres bisherigen Jnhabers erledigt. Die Stelle iſt Privat-
Patronats, wird aber für dieſes Mal auf Grund eines Reverſes von der
Königl. Regierung beſetzt. Die zweite Lehrerſtelle in Königerode, Ephorie
Ermsleben, PrivatPatronats, iſt durch die Weiterbeförderung ihres
bisherigen Jnhabers erledigt. Der Jnvalide Auguſt Lehmann zu
Belgern iſt als Waldwärter für den Königl. Döhnerheeger in der
Oberförſterei Sitzenrode vom 1. Januar dieſes Jahres ab angenommen
worden. Dem Rechtsanwalt Panſe in Cölleda iſt auch die Praxis
bei der Gerichts Kommiſſion zu Wiehe den 24. Januar C. geſtattet.
Der Obergerichts Aſſeſſor Anton Wilhelm Hermann Müller zu
Halle iſt den 9. Januar c. dem Appellationsgericht in Halber-
ſtadt zur Beſchäftigung bei einem Kreisgericht des dortigen Departe-
ments überwieſen. Der hieſige Gerichts Aſſeſſor G. F. E. v. Gers-
dorff iſt den 17. Januar c. zum Kreisrichter in Grottkau ernannt.
Die hieſigen Appellationsgerichts Referendarien Friedrich Wilhelm
Paſchke, Karl Friedrich Auguſt Bieling, B. C. J. V. L. v. Bis-
mark und W. H. B. Lanz ſind reſp. 5., 21., 23. und 29. Januar
c. zum Kammergerichte in Berlin entlaſſen. Der Referendar Johann
Karl Paul Wilhelm Hagemeiſter iſt aus dem Departement des Ap-
pellationsgerichts zu Greifswalde den 9./16. Januar C. in das
hieſige, der Kreisrichter und Gerichts Commiſſarius Scholinus zu
Sömmerda iſt den 24. December pr. an das Kreisgericht in Er
furt als Richter verſetzt. Der Kreisgerichtsrath, Gerichts-Commiſſarius
Hilner zu Belgern iſt den 5. Jannar C. geſtorben und die Ver-
waltung der Stelle einſtweilen dem Appellationsgerichts Referendar
Kretzſchmar den 13. Januar c. übertragen, der KreisgerichtsSekre-
tair Finger zu Schweinitz iſt den 15. Januar c. geſtorben. Der
Civil-Supenumerar und Kalkulator Wilhelm Anton Rohrbach iſt den
19. Januar c. zum Salarienkaſſen-Controlleur und Sportel-Reviſor bei
dem Kreisgericht zu Naumburg, die Civil-Supernumerarien Friedrich
Chriſtian Weber, Rudolph Karl Gottfried Schmidt und der Büreau-
Diätar Karl Conru ſind den 2. Januar c. zu Büreau-Aſſiſtenten bei
dem Kreisgericht in Zeitz, der Schmidt mit Beibehaltung der Funktion als
Kalkulator, der Hülfsbote Wilhelm Vattrodt iſt zum Gerichtsdiener und
Gefangenwärter bei dem Kreisgericht zu Zeitz ernannt. Der Hülfsbote in
valide Unteroffizier Johann Gottfried Liebetrau zum Boten und Exeku-
tor bei dem Kreisgericht in Zeitz den 2. Januar c. der Hülfsbote inva-
lide Unteroffizier Chriſtoph Reuter den 30. December pr. zum Boten
und Exekutor bei dem Kreisgericht zu Erfurt, die Hülfsboten Karl Si-
gismund Fiſcher und Hennig ſind den 15. Januar C. zu Gerichts-
boten und Exekutoren bei dem Kreisgerichte zu Eilenburg ernannt.
Der Gerichtsbote und Exekutor Kühne in Sömmerda iſt an das
Kreisgericht zu Erfurt und der Gerichtsbote und Exekutor Krahmer
in Erfurt an die Gerichts- Kommiſſion in Sömmerda den 21. Ja-
nuar c. verſetzt. Der Gerichtsbote und Exekutor Gutkäs zu Anna-
burg iſt den 8. December pr. mit Penſion vom 1. Januar C. ab in
den Ruheſtand verſetzt. Der Unteroffizier Arnold iſt als Poſt Expe-
dient nach beſtandenem ProbeDienſtjahre beim Poſt Speditionsamt
Nr. 6 in Halle angeſtellt worden.

Locales.
Halle, den 18. Februar. Mittelſt einer demnächſt im „Wochen-

blatte“ abzudruckenden Aufforderung werden die wahlberechtigten
Mitglieder der hieſigen Moritz-Gemeinde auf Donnerſtag, den
26. huj. Nachmittags 2 Uhr, zu einer Verſammlung auf dem großen
Saale der Francke'ſchen Stiftungen eingeladen werden, in
welcher unter dem Vorſitze des Herrn Oberpredigers Bracker das We-
ſen und die Bedeutung der „Grundzüge der neuen kirchlichen Gemeinde
Ordnung“ näher erörtert werden ſoll.

Jn Bezug auf die Einführung der neuen KirchengemeindeOrdnung
in unſrer Stadt erfahren wir ferner, daß der ſeitherige Vorſtand der
Gemeinde zu St. Laurentii auf dem Neumarkte vor einigen Tagen be-
ſondere Abdrücke der „Grundzüge“ den ſtimmberechtigten Mit-
gliedern der betreffenden Gemeinde hat zugehen laſſen, um dieſen da-
durch zunächſt Gelegenheit zu geben, ſich von dem Weſen und Geiſte
der neuen KirchengemeindeOrdnung zu unterrichten.

Das Kirchen Kollegium zu St. Ulrich enthält ſich, wie wir hören,
konſequent ſeinen frühern desfallſigen Beſchlüſſen, noch immer aller wei
tern Schritte in Betreff der Einführung der neuen Kirchen Gemeinde-
Ordnung daher das geiſtliche Miniſterium gedachter Kirche al
lein Veranlaſſung nehmen wird, die nöthigen Einleitungen zur Ent-
ſcheidung über Annahme oder Ablehnung derſelben Seitens der Gemeinde
demnächſt zu treffen.

rer
Vermiſchtes.

Jn der „Wiener Zeitung leſen wir: „A bis 5 Deutſche Mei-
len in einer Stunde. Der Menſch kann ebenſo wie ein Vogel in der

kommen. Jch habe kein Vermögen zu dieſen Auslagen, daher mache ich
die höflichſte Einladung, wem es beliebt, dieſes zu beſtreiten, der wolle
ſich unter der Chiffre F. S. P. nach Steinamanger (in Ungarn) addreſ
ſirt melden.“ Wer in Berlin alſo Luſt zum modernen JkarusFluge
in ſich verſpürt, weiß, wo er die Flügel zu beſtellen hat.

Jn den letztvergangenen Wochen hat es auf der Lübeck-Büchener
Eiſenbahn geſpukt! Allnächtlich zeigte ſich daſelbſt ein weißes Ge
ſpenſt, welches den Bahnwärtern einen ſolchen Schreck einjagte, daß ſie
an mehreren Stellen davon liefen. Erſt vor wenigen Tagen hatte einer
derſelben den Muth, auf das Geſpenſt loszugehen: es war ein in ein
weißes Laken eingehüllter Mißvergnügter, der bei der Eiſenbahn Direktion
vergeblich um eine Anſtellung petirt hatte. Er hat jetzt im Lübecker
Gefängniſſe Zeit erhalten, über ſeine Geiſter Verſuche näher nachzudenken.

Löſungen
Nr. 25. hat Herr Crone in Eisleben zwar anders aufgefaßt, als

ich im Sinne hatte, aber in ſeiner Auffaſſung richtig und auf eine
geometriſch elegante Weiſe gelöſt. Unter dem dritten Kreiſe meinte ich
denjenigen, welcher die beiden erſten von Jnnen und den zweiten von
Außen berührt. Durch die Ueberſchrift: „Spitzbogenproblem“ glaubte
ich das deutlich genug bezeichnet zu haben. Bei Kirchenfenſtern kommt
dieſes Problem nämlich häufig vor.

26. Aufgabe.
Eine Dame ſchickte ihr Dienſtmädchen mit zwei Flaſchen fort, um

die eine voll Oel und die andere voll Bier zu holen. Da ſie bereits
die Preiſe wußte, ſo gab ſie dem Mädchen 24 Sgr. 4 Pf. mit. Bei
der Zurückkunft ſagte das Mädchen: Madame, das Oel iſt billiger
geworden, denn ich habe Sgr. wieder bekommen. Die Dame war
darüber ſehr erfreut, ſollte aber gar bitter enttäuſcht werden. Als ſie
nämlich Oel auf ihre Lampe gießen wollte, ziſchte und kniſterte dieſe
ſo gewaltig, daß kein Zweifel blieb, daß in der Oelflaſche Bier und
in der Bierflaſche Oel war. Wie viel ging in jede Flaſche, wenn das
Quart Oel 6 Sgr. 8 Pf. und das Quart Bier 2 Sgr. 8 Pf. koſtete

Geſchichtskalender für Halle und den Negierungs-
bezirk Merſeburg.

20. Februar.
1533. Karl V. beſtätigt alle Privilegien des Erzſtiftes Magdeburg.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 18, bis 19. Februar.

Im Kronprinzen: Hr. Major a. D. v. Buchholz a. Weißenfels. Die Hrn.
Kaufl. v. d. Heydt a. Braunſchweig Kunzendorf a. Berlin Scheffer a. El
berfeld, Deißner a. Duisburg, Schmidt a. Magdeburg, Herbſt a. Heidelberg,
Richter a. Hamburg, Engel a. Dresden Lachmund a. Hannover, Wittmann
a. Güſten Martins a. Bernburg.

Stadt Zürich: Hr. Dr. med. Morgenſtern, Hr. Buchhdlr. Kuhnt Hr. Kaufm.
Reichel a. Eisleben. Die Hrn. Kaufl. Stern u. Datelmeyer a. Dör
gens a. Duülmen, Neudeck a, Gera u. Schwarz a. Waldenburg.

Goldner King: Hr. Apotheker Liebig u. Hr. Chemiker Schöne g. Schweinitz.
Die Hrn. Kaufl. Kaunitz a. Magdeburg u. Steffens a. Breslau.

Goldner Löwe Hr. Steinhauer Schirmer u. Hr. Muſiklehrer v. Heeringen a.
Leipzig. Hr. Jnſpect. Orlig a. Lützſchena. Die Hrn. Kauſl. Schumacher g.
Gräfwald, Meyer a. Leipzig, Matheſius a. Meiningen.

Engliſcher Hof: Hr. Rent. Hochwald a. Hamburg. Hr. Particul. Schiebold g.
Wien. Hr. Direkt. Damm a. Dresden. Die Hrn. Kauſfl. Maywald a. Mag
deburg, Sander a. Berlin, Stahlmann a. Dresden.

Stadt Hamburg: Hr. Lieuten. v. Träger a. Köln. Hr. Rechtsanw. Muhlert a.
Brehna. Hr. Rittergutsbeſ. v. Heisner a. Pommern. Die Hrnu, Kaufſl. Ha
gen a Eilenburg Rieder a. Pfafenſtof, Dieck a. Metz, Andräe a. Franken-
hauſen, Hochhut a. Leipzig.

Jchwarzer Bär: Hr. Förſter Jlſchner a. Waldenburg, Hr. Juwelier Sonneberg
a. Mannheim. Gaſtgeber Foerſter a. Berlin. Hr. Verwalter Müller g.
Neuſtadt.

Allgemeiner Anzeiger.
Verlobt: Adolphine Schuſter und Rudolph Born (Weißen-

fels und Erfurt).
Getraut: Paſtor Mangelsdorff und Luiſe Mangelsdorff,

geb. Völckner (Bertkow). E. Jacobſon und Emilie Jacob-
ſon geb. Giehlow (Straßburg in Weſtpreußen).

Geboren: Paſtor Dr. Hagemann, ein Sohn (Burg). Karl
Schneidewein, eine Tochter (Halberſtadt). Robert Heß, ein
Sohn (Wulfen). G. Stegmann, ein Sohn (Uebigau).

Geſtorben: Frau Kunze (Bleicherode). Beutlermeiſter Hah
mann (Nordhauſen). Schuhmacher Brandt (Nohra). Verw.
Amtsräthin Rub ach (Nordhauſen). Verw. Paſtor Hermann, geb.
Kramer (GHalberſtadt). Rentier Hermann Nordmann (Löbe-
jün). Johann Chriſtian Güſtel (Peißen).

Meteorologiſche Beobachtungen.

18. Februar. Morgens 6 Uhr. Nachm. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.

Luftdruck

Luftwärme

26 P. 3/11,2P. 2.27 P. 3. 1,0 P. L. 27 P. 3. 1,5 P. 2.27 P. 3. 0,6 P. L.

4,7 Gr. Rm. 2,8 Gr. Rm. 3,1 Gr. Rm.1,9 Gr. Rm.

Wetter trübe. ziemlich heiter. trübe. trübe.
Luft frei und ungehindert mit künſtlichen Flügeln nach allen Richtungen Wind W. W. SW. W.



Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Jn der Nacht vom 12. zum 13. December v.
J. iſt an der Allee von Dachritz nach Moöderau
ein nichtsnutziger Frevel verubt worden.

Von 139 Stuck 5 Jahr alten Obſtbaumen ſind
die Kronen in Mannshoöhe abgeſchnitten worden.

Obſchon der Eigenthumer der Anpflanzung dem
jenigen welcher den Frevler ſo anzeigt, daß der
ſelbe der That uberfuhrt und beſtraft werden kann,
eine Prämie von 50 Thlr. zugeſichert hat, ſo hat
die eingeleitete Unterſuchung doch bis jetzt noch zu
keinem ſichern Reſultate geführt.

Der Herr Miniſter des Jnnern hat nun eine
anderweite Pramie von 100 Thlr. fur Entdeckung
des Urhebers des Frevels ausgeſetzt, und bin ich von
der Königlichen Regierung beauftragt, dieß hierdurch
zur öffentlichen Kenntniß zu bringen.

Halle, den 16. Februar 1852.
Der Landrath des Saalkreiſes

v. Baſſewitz.

Pferde- Auction.
Dienſtag, den 2. März c. a., Vorm. 11 Uhr,

ſollen im „Deſſauer Hofe“ zu Gröbzig 20
Stück brauchbare Pferde von der Zuckerfabrik
Fr. Roth, Söhne Comp. offentlich und meiſt
bietend gegen gleich baare Zahlung verkauft werden.

Pferde- Verkauf.
Auf der Zuckerfabrik Mucrena bei Alsle-

ben a. /S. ſollen Montag den 1. März d. J.,
Nachmittags 2 Uhr, 10 Stück ſtarke, zugfeſte
Pferde öffentlich, meiſtbietend gegen gleich baare
Zahlung verkauft werden.

Aechten weißen friſchen Zucker-Rüben-Saa-
men, ſelbſt geerndtet, hat etwas abzulaſſen

Die Direction
der Halliſchen Zuckerſiederei Compagnie.

In G. C. Knapp's Sortim. Buchhandlung
(Schroedel Simon) in Halle ist wie-
der vorräthig:

Der
Familien Ball.

Dweites

Tanz-Album
für

Piano-Porte.Enthaltend
Kressner, Ball Polonaise.
Lumbye, Hamburger Polka.
Zartoff, Polka- Mazurka.
Doppler, Orientalische Redowa.
Luser, Rheinländer- Polka. Nr. I 3.
CGanthal, Klänge der Gegenwart. (Walzer.)
Lumbye, Sommernachts- Quadrille.
Glincka, Mazurka-Russe.
Ranken, Kathinka- Polka.
Burgmüller, Mondschein-Redowa.
LuGér, Minerva- Galopp.
Musard, Allemande.
Lumbye, Berliner Polka
Ranken, Reisemarsch.
Doppler, Kladderadatsch Polka.
Jullien, Les Patineurs Valse (Schlittschuh-

Walzer).
Schirmer, Lustiger Hamburger Polka.
Nabboroff, Polka Mazurka Fantastique.
Haurer, Vankee-Polka.
Krüg, Polonaise über das Lied: „Des Som-

mers letzte Rose“.
Subscriptions Preis 1 Thlr.

Ein vorzüglich ehrlicher, arbeitſamer Haus-
knecht, welcher ein Pferd zu warten hat, auch
alle Arbeiten, beſonders Gartenarbeiten zu ver-
richten Willens iſt, findet ſofort einen Dienſt bei
Ratſch in Böllberg.

-—-—2 Fonds und Geld- Cours.

S Preuß. Courant z C tBerlin, den 18. Februar. S Preuß. Courant.Brief. Geld. Gem. Brief. Geld. Gem.
Cöln-Mindener 11074 àFonds Courſe. do. Prior. Obl.) 44 1023 1074

Preuß. freiwillige Anleihe 5 1028 do. do. II. Em. 5 1o03do. StaatsAnleihe v. 1850 4 (1101 Düſſeldorf-Elberfelder 96
Staats Schuldſcheine 34 894 do. Prioritäts- 4 944OderDeichbauOblig. 44 do. Prioritäts-] 5 S SPr.Scheine d. Seehdl. à 50 thl.) 1231224 Magdeburg-Halberſtädter 147 146
Kur u. Neum. Schuldverſchr.. z MagdeburgWittenberge 4 654
Berliner Stadtobligationen 5 10434 1035 do Prioritäts-- 5 1034103

do. do. 3 NiederſchleſiſchMärkiſche 34 954Kur und Neumärk. 34 983 do. Prioritäts 4 99Sſtpreußiſche do. Prioritäts- 44 1015 101S Pommerſche 34 984974 do. Prior. III. Ser. s 100S Poſenſchh 4 103 do. IV. Ser. 5 10341025S do. 34 95694 Oberſchleſiſche Lit. A. 1364 1351S Schleſiſchh 3 do. Prioritäts-do. L. B. v. St. gar 31 do. Lit. B. 34 122 121Weſtpreußiſchh 34 0944 Prinz Wilh. (Steele-Vohw.))
Kur und Neumärk. 4 994 do. Prioritäts- 5S Pommerſche 4 991 do. II. Serie sS Poſenſche 4 El S Rheiniſch e 68 l 67S Preußiſche 4 992 do. (Stamm) Priorit. 4 SS Phein. und Weſtphäl. 4 do. PrioritätsObl.S Sächſiſche 4 7 do. vom Staat gar. 3Schleſiſch e. 4 994994 RuhrortCref.KreisGladb. 3Schuldverſchr. d. Eichsf. Tilg. E. do. Prioritäts- 4

Preuß. BankAnth.Scheine 99 StargardPoſen 34 873
Thüringer 764Friedrichsdor 13 r 13 do. Prioritäts-Obl. 41 1025Andere Goldmünzen à s thlr. 94 r Wilhelmsbahn (Coſel-Oderb.)

Hiscont o do. Prioritäts sr e e zen Ausländiſche Eiſenb.-
achen Düſſeldorfer 854 ien.Bergiſch Märkiſche 374 361 Stamm Actien 23 59

do. Prioritäts- 5 102 1014 Cöthen Bernburger
Berlin Anhalt. Lit. A. u. B. 11133 à KrakauOberſchleſiſche 33

do. Prioritäte 1131 e 143 1654495Berlin Hamburger 1004 Mecklenburger 53727do. Prioritäts-- 41 103 Nordbahn (Friedr. Wilh.) 4 38 37 374 ado. do. II. Em. 415 Zarskoe Selo 1 T Te Sblig. 4 973 Ausländ. Prior. -Actien.
do. do. 5 1024 Krakau-Oberſchleſiſche 4 e Sdo do, Lit. D. 44 1005 100 Nordbahn Friedr. Wilh.) 5 994BerlinStettiner 128 àdo. Prior. Obl.] 44 1 127 Kaſſen VereinsBankAktien. 4

Druck der Waiſenhaus Buchdruckerei,

Gaſtvorſtellung des Herrn v. Lehmann.
Freitag, den 20. Februar:

Zum Benefiz für Hrn. v. Lehmann
Der Kurmärker und die Picarde.

Genre-Bild in 1 Akt von L. Schneider.

Hierauf:
Die Rückkehr des Landwehrmanns

oder

Der Kurmärker und die Picarde.
II. Theil.

Herr R. v. Lehmann Wilhelm Schulze.
Zum Schluß:

Guten Morgen Herr Fiſcher!
Veaudeville in 1 Akt von Friedrich. Muſik

von Stiegmann.
Herr v. Lehmann Dr. Hippe.

A. Döbbelin.

Getreidepreiſe.
Berlin, den 18. Februar.

Weizen loco nach Qualität 6266
Roggen do. do. 59--6182. pr. Frühjahr 59 à 594 bz,, G. u. B.
Erbſen Kochwaare 50 54

Futterwaare 50 54
Hafer loco nach Qualität 26 27
Gerſte, große, loco 40 42
Rüböl loco 97 B. 93 G.pr. Februar 94 B. 95 G.

pr. Februar März 9 B. 93 G.
pr. März April 94 B. 94 G.
pr. April Mai 44 B. 97 G.

Leinöl loco 113 bz.April Mai
Rapps 64 à 67 B.Rübſen 64 a 67 B.Spiritus loco ohne Faß 264 bz.

mit Faß So Februar März 264 B. 26 G.
o pr. April Mai 264 à 4 bz. 27 B. 264 G.
Roggen und Spiritus angenehm und höher bezahlt.

Rüböl flau und geſchäftslos.

Nordhauſen, den 14. Februar.

Weizen 2 Thlr. Sgr. bis 2 Thlr. 20 Sgr.
Roggen 2 bis 2 20Gerſte 1 8 vie 1 26Hafer 22 bis 1 1Sommerſ bisLeinſamen bisLinſen 425 bis 2Erbſen 1 20 bisBohnen 41 20 bis 2 nWicken bisRuböl pr. Etr. 10 Thlr. 224 Sgr.
Leinöl 12Rübekuchen pr. Schock 1 Thlr. 15 Sgr.

Leinkuchen e 20Reiner Frucht Branntwein pr. Oxhoft (180 Quart)
31 Thlr. bis 32 Thlr.
Stettin, den 18. Februar, 2 Uhr 10 Min. Nachm.

Weizen ſchwimmend, auf Lieferung 60, gegen Connoiſſe
ment zu bezahlen, gekauft Frühjahr 62, 64 bz.
gen Februar 58 Br., Frühjahr 594 bz. u. Br., Mai Junn
60 bz. Juni Juli 62 Br. Rüböl Februar März 94
da, 94 bz., April Mai 9 bz., Juli Auguſt 10 bz.,
Herbſt 104 bz. Spiritus März 135, 134 pCt. bz., Früh
jahr 134 pEt. bz. u. G., Juni Juli 124 pCt. Br.,
124 pCt. G.

e ,„J S ſS S 'SſTD-;,- eä5„9
Waſſerſtand der Saale bei Halle:

am 18. Febr. Abds. 6 Uhr am Unterpegel 9 F. 3.
am 19. Febr. Morg. 6 Uhr am Unterpegel 9 F. 4 3.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
am 18. Februar,

am alten Pegel Nr. 14 und Zoll, am neuen Pegel
13 Fuß 7 Zoll.

Schifffahrts Nachrichten.
Die Schleuſe zu Magdeburg paſſirten Schiffer.

Aufwärts: den 18. Februar. G. Dümling, Güter,
v. Hamburg n. Dresden. C. Paarmann Roggen,
v. Bromberg n. Halle. A. Braune, Weizen, v. Mag
deburg n. Deſſau.

Magdeburg, den 18. Februar 1852,
Königl. Schleuſen-Amt. Haaſe.
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